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und nun den schönen Regierungsratssaal ln Herisau
zieren. Nur mit großer Mühe und ganz bedeutenden
Opfern ist es gelungen, diese Scheiben zurückzukaufen
und sie dem Kanton zu sichern.

Das älteste Glasgcmälde vom Jahre 1535 (22,5 cm
Breite und ZI cm Höhe) vom ungeteilten Land Appenzell

zeigt auf leuchtendem gelb und roten Grund einen
stattlichen Pcmnerträger in den Farben schwarz-weiß und
in der oberen linken Ecke den Löwenbezwinger Sinison
als Symbol der Stärke. Dieses selten fchöne Stück ist
seit 1918 in Herisau und konnte dank privater Hilfe auf
Umwegen aus dcr Eremitage in St. Petersburg zurück
erworben werden,

Dle im Ausmaß größte Schelbe von 1603 (Z2,5 cm
Brelte und 42 cm Höhe) zeichnet flch besonders durch die
sorgfältige und saubere Malerel aus. Sie trägt am Sok-
kel die Aufschrift: „Die Usseren Rodcn des Landts
Appenzell 1603". Die beiden Appenzeller Schilde mit den
sich der Symmetrie halber zueinander zugekehrten
Wappenbären werden überhöht vom Relchswappen mit
aufgesetzter Krone. Wenn auch dieses Zeichen nach dcr Los-
irennung vom Deutschen Reick im Jahre 1499 nlcht
mehr angebracht erscheinen mag, so wurde cs doch, viel-
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leicht mehr aus dekorativen Gründen, bis zcir Französischen

Revolution beibehalten. Ein martialischer Panner-
träger und cin Haibartier in Zeittracht sowie biblische

Szenen in den oberen Eckbildern schmücken die prächtige
Scheibe, die im Jahre 1948 aus privater Hand gekauft
werden konnte und nun im Ratssaal eine bleibende
Stätte gefunden hat. Bis zum Jahre 19ZZ war dieses
Klelnod'im luzernlschen Schlößchen Mauensee zu sehen.

Ähnlich dieser zweiten Schelbe ist diejenige aus dem

Jahre 1644 (21,5 cm Breite, ZZ cm Höhe) mit der
Aufschrift: „Das Land Appenzell der Usseren Roden". Auch
sle zeigt einen Pannerherren und dazu einen Mann mit
Spieß sowie wiederum cine biblische Szene und die
Ansicht eines Dorfes in den beiden obern Ecken. Sie wnrde
im Jahre 1911 ans Schloß Toddington (England) für
Schloß Eugensbcrg verkauft, von wo die Scheibe im
Jahre 1942 nach Herisau gelangte.

Es lst fllr den Kanton wie anch fllr die Gemeinde
Herisau außerordentlich verdienstlich, daß Mittel und
Wege gefunden worden sind, diese ehrwürdigen Zeugen
alter Handwerkerkunst den Fährllchkeitcn dcs Kunsthandels

zu entziehen und sie einer kunstliebenden Öffentlich-
kcit zu erhalten.

Nie Leser unseres Kalenders erhalten auf Wunsch vom Berlag kostenlos das Verzeichnis historischer, kultur-
historischer und landeskundlicher Arbeiten im „App. Kalender", Jahrgänge 1920-1952 sowle der Sevaratdrucke.
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